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368 -
unb bat fidj alä foldjer nidjt nur in Oefterreid)
aüein rafdj einen Ramen gemadjt. ©eine Sßerfe

bürfen aüen Offijieren unb fpejieÜ benen ber Sta»

Dauerte roärmftenä jum ©tubium empfoblen roer«

ben. SBir nennen unter benfelben:

Setradjtungen über bie Sbätigfeit unb Seiftungen
ber Kaoaüerie im Kriege 1870/71. — Ueber bie

©lieberung, gübrung unb Serroenbung größerer
Kaoaüerieförper. — ©ie Oueüe ber ©iege —
unb fpejieü: ©er ftrategifdje ©ienft ber Kaoaüerie.
Sefetereä SBerf ift bereitä in Rr. 29, Sarjrgang
1879, ber „©djroeij. WilitärStg." befprodjen.

O. B.

3)08 iJJferb, beffen «Struftur, güdjtung, öetjanb«
hing, SBanflel unb ßranfljeUen oon Wartin
grieä, Oefonom unb Serfaffer mebrerer

tanbroirtbfdjaftltdjer SBerfe. Wit 12 in gar«
benbrucf auägefübrten Safein, entbaltenb 24

oerfdjiebene Sferberaffen, nad) Slquareüen oon
Sllbert Kuü. Stuttgart, 1883. Serlag oon

Saul Reff. 8». 259 ©. eteg. geb. 5ßrei8 gr. 6.

©aä Sudj bebanbelt nadj obiger Sitelangabe auä*

fübrlid) baä Sferb, furj ben (Sfel, Waulefel unb baä

Waultbier unb jroar in einer SBeife, bafe roir eä

geredjtfertigt finben, roenn ber Serfaffer im Sorroort
fagt, bafe eä fein eifrigfteä Seftreben roar, eine

Slrbeit ju liefern, bie fldjerlidj bei forgfältiger Se=

folgung oiel Rüfelidjeä unb Sro^Ktfpredjenbeä
leiften roirb. ©aä Sudj ift fo oerfafet, bafj eä für
aüe Sntereffenten braudjbar unb für 3«bermann
oerftänblidj ift. M,

@iti8C«offettf^aft.
— (Sotfajaft) bc« Sunte«tatl)e« an tle Sunte«»erfammfung,

betreffenb bfe «Jperanjiefjung be« ®rcnu«»3n»altbenfonb« jur UjefU
weifen Sefireitung bet «KilltärpenftonSbcträge. Sit.! Unterm
29. Sunf 1880 erlief) bie Sunbeäoerfammlung efn Voftutat
(Dtt. 208) folgenben 3nf)afte«:

„©et Sunteätatf) wfrt efngefaten, übet bte 2lu«füf)tung »on
»tt. 14, »ffnea 3 be« Sunbe«gefefje« betteffenb ben SDcflftär«

pftfdjterfas?,, »om 28. Sunf 1878, tautenb: „„©fe Sunbe«»er>

fammlung roirb beftimmen, roeldje Duote te« tet Sunbeäfaffe
jufliefjenten Stuttoetttage« jeroeilen jut äeufnung be« «Kllltäi«
penfion«fonbe« ju »etroenben ffl"", — Setidjt unb Slntrag ju
^intetbtfngen, fotoie aud) ju prüfen, fn treldjet SBeife ber ®tenu«»

3n»atltenfont« füt tfe $enfion«bebürfnfffe Vetrocnbung finben
tonnte."

©et erftere Sfcell be« Vofhttate« finbet feinen Votljug ta«

butd), bafj feit tem 3aljte 1881 attjä^rlldj gr. 100,000 in'«
Sutget gefteüt unt tem 3ti»altbenfonb« jugeroenbet werben.

Sunt jweften Sljefte bc« Voftutate« — tet gtage, ob efne

3nanfptud)nafjme be« ®renu««3n»al(benfonb« ju ^pcnftonäitoecfen

jur S'it juläfpg fei — tyaben wir junädjft ten ÜBiUen be« Se«

ftatot« ju fonfultften. ©ie bejüglldje ©teUe be« fn SRebc ftetjen«

ben Seftamente« lautet:

„Je veux et entends que tous les capitaux que la dite
Confederation retirera de mon hoirie forment sous la de-
nomination de Caisse Grenus des Invalides un fonds en-
tierement distinet des autres Caisses föderales et duquel
les interets s'aecumuleront afin que le revenu du tout soit
plus tard employe, cas avenant, comme Supplement de

secours pour les militaires necessiteux blesses au service
de la Confederation suisse et pour les veuves, les enfants
et les peres et meres de tues; je dis Supplement parce

que les secours de la dite Caisse Grenus ae devront Ja¬

mals Stre aecordes avant que la dite Confederation alt

dejä fait pour cet objet, aux depens des cantons ou etats

qui la composent, des sacrifices peeuniaires conformes k

fechelle par eile adoptee ä ce sujet apres la guerre du

Sonderbund."

ffli«tjet trat bie Slnfidjt »ottjerrfdjenb, c« feien bfe gegenwättt«

gen Verf)ältn(ffe nietjt jutreffenb, um an ber £anb be« Sefta«

mente« eine Verwcnbung »on Sinfen be« ®renu««gonb« ju ®un»

ften ber 2Hll(tätpenfion«genöffigen etrtteten ju laffen; fobatb abet

bem Sunbe«tatfje bet Hufttag ett^eltt wotben wat, bte gtage

eingefjent ju prüfen, fdjien c« angejelgt, ein gtedjtäjutadjten bar

über elnjuljoten, welcbe« nunmeljr »orlfegt unb auf fof-enbe

gragefteltung bafirt fft:
1) ©eftattet ta« fragtldje Jeftament etne ^eranjiefjung te«

®renu««gonb« jut tfjellweffen Seftreftung ter taufenben «Kill.

tärpenfton«beträge, Infoweft biefelben gefef-lfd) nun fjöfjer normirt

fjnb at« burd) bie nad) tem ©onbetbuntäfelbjug aufgefüllte ©elb.

ffala feftgefetpt worben?

2) SBenn ja, unter weldjen Sebingungen unt «Kotalttätcn

3) «Beldje SftedjtSfolgen würte etne beftimmung«roftrige Ser«

wentitng tc« ®renu««Sont« nad) fid) jiefjen

©er Verfaffer te« ©utadjten«, Jperr gtatfonalratfj «Jcfggeler,

gelangt in feinen Sluäfüfjtungen ju tem ©djluffe, ba& fowofjt

naa) bem gemeinen SRedjte al« nad) ben neuen ©efctjgebungen,

tn«befonbcte abet nad) tem franjöfifajen Code civil, mit efnet

(Stbe«einfefjung ein SJtotu« »etbunben wetten tonne, unt e« fjabe

bie «Jtldjtctfütlung beäfelben jur golge, bafl ttefmigen Verfonen,

weldje ben (.iblaffcr otjne Vorfjanbenfein eine« SEeftamente« be«

erbt Ratten, Je nad) Umftänben auf (SrfüOung be« «WobuS ober

auf Jperau«gabe bet (Itbfdjaft Hagen fönnen. ©fe Verjäfjrung

ber «Hage weri>e nidjt »om Xobeätag te« Xeftatot« otet »om

antritt oer Srbfdjaft ^Invocg, fontern erft tn bem Scftpuntte ju
taufen anfangen In weldjem ber eingefejjte (Srbe ter SMufta.e

juwiber fjanble.

©oroofjt naa) römffdjem, al« fpejfefl nadj franjöfifdjem SRedjte

müpte abet bet Scftamentäerbe in Vetjug gefe&t, b. f). jur ©r«

fütlung be« 3»obu« aufgeforbert wetben, be»or er auf -f-erau««

gäbe ter (Srbfdjaft belangt wetten türfte, otet tonnte et minte»

ften«, fad« eine foldje Slufforbcrung nfdjt »otau«gcgangen, jene

Slage batutdj abwelfen, taf) et »or tet UttfjefWfättung bet Vot«

fdjrift te« Seftator« nadjtommen roütte.

Sei tiefet ©djlufifol-erung getjt bet Serfaffer be« ©utadjten«

»on bet Vorau«fcl-ung au«, bafj bie ©tfütlung be« SDtobu« plj?«

fifdj ober moralifdj möglidj fei. SSäre bie« nidjt bet galt fo

wütbe ber im Scftamcnt ©itigefefjte trot-, bet 3cia)tetfü(lung bei

Sluflage bfe ©tbfdjaft befjalten.
©et «Wobu« fei eben tefne Scbfngung; bet ©tbe etwetbe bte

mit efnem foldjen betaftete (Stbfdjaft fofott unb übernehme blo«

tfe Verpflichtung benfelben ju «füllen, eine Setpflfdjtung,

roeldje bafjfnfaflen muffe, wenn ofjne jeglidjc« Vetfdjulben feiten«

bc« (gr6en bfe (Srfüttung überhaupt nfdjt ftattfinben tonne. 3n«

beffen folle tet SffilHe te« Sejtatot« wenn et aua) nidjt genau

befolgt wetten tonne, tod) fowett al« möglid) beadjtet wetten.

©a tiefer Sßunft füt tfe Seantroortung ter jwet erften gragen

»on äBfdjtfgfett fft fo belegt ber Verfaffer feine Stnfidjt turd)
eine SRenge wetteret Sitate au« au«wättfgen ©efefcgebungen unb

Slutoren.

Stad) ben ©runbfäfcen be« Internatfonalen -Jtedjt« wetben blt

aufgewotfenen gragen nad) bem ®enfet»®efet-c ju beurt^eften

fefn, weil ber SEeftatot fn ®enf fetnen äSofjnftJ fjatte unb well

aud) bott fein Vetmögen tag bejtefjung«weffe bfe ©tbfdjaft et«

öffnet unb angetteten wutbe.

9tun beftelje abet fm Äanton ©enf (n bei »orlfegenten 3fta«

terie nod) ta« franjöfifdje Sftedjt in Äraft, fo tafj tle oben ent«

widelten ©runbfälje te« fiteren SRedjte« fn änwentung ju brin«

gen feien. <S« fei bie« fnfofetn »or Seteutung al« nactj tet
SÄnfidjt tet franjöfifdjen Slutoren ber «£onor(rte nur tann, wenn

er ju»or bejüglidj ter (Stfüftung be« ifjm aufe liegten 3)totu« fn

Vetjug gefetjt wotten, auf -£ctau«gabe ber (Srbfdjaft belangt

wetben obet bod) bfefe «Klage mlnteften« baburd) abwenbrn fönne,

taf) er tfe Auflage nodj »ot tem Uttfjetlefptudje etfüftt.

368

und hat stch als solcher nicht nur in Oesterreich

allein rasch einen Namen gemacht. Seine Werke

dürfen allen Offizieren und speziell denen der Ka»

oallerie märmstens zum Studium empfohlen wer«

den. Wir nennen unter denselben:

Betrachtungen über die Thätigkeit und Leistungen
der Kavallerie im Kriege 187(1/71. — Ueber die

Gliederung, Führung nnd Verwendung größerer
Kavalleriekörper. — Die Quelle der Siege —
und speziell: Der strategische Dienst der Kavallerie,
Letzteres Werk ist bereits in Nr. 29. Jahrgang
1879, der „Schweiz. Militär'Ztg." besprochen.

0. ö.

Das Pferd, deffen Struktur, Züchtung, Behand¬

lung, Mangel und Krankheiten von Martin
Fries, Oekonom und Verfasser mehrerer
landwirthschaftlicher Werke. Mit 12 in Far-
bendruck ausgeführten Tafeln, enthaltend 24

verschiedene Pferderassen, nach Aquarellen von
Albert Kull. Stuttgart, 1883. Verlag von
Paul Neff 8°. 259 S. eleg. geb. Preis Fr. 6,

Das Buch behandelt nach obiger Titelangabe
ausführlich das Pferd, kurz den Esel, Maulesel und das

Maulthier und zwar in einer Weise, daß wir es

gerechtfertigt finden, wenn der Verfasser im Vorwort
sagt, daß es sein eifrigstes Bestreben war, eine

Arbeit zu liefern, die sicherlich bei sorgfältiger
Befolgung viel Nützliches und Zweckentsprechendes
leisten wird. Das Buch ist so verfaßt, daß es für
alle Interessenten brauchbar und für Jedermann
verständlich ist. ^

Eidgenossenschast.
— (Botschaft) de« Bundesrathes an dte Bundesversammlung,

betreffend die Heranziehung des GrenuS-JnvaltdenfondS ,ur theil«
weisen Bestreitung der Mtlitärxenfionsbelräge. Tit.! Unterm
29. Juni 1SSV erließ die Bundesversammlung etn Postulat
(Nr. 20S) folgenden Inhalte«:

«Der Bundesrath wird eingeladen, über die Ausführung von
Ar,. 14, Alinea Z des Bundesgesetzes betreffend den Militär«
pfltchtersatz. vom 28. Juut 1873, lautend: „„Die Bundesver»

sammlung wird bestimmen, welche Quote des der Bundeskasse

zufließenden Brultoerlrage« jeweilen zur Aeufnung dc« Militär
pensionsfonde« zu verwenden ist«", — Bericht und Antrag zu

hinterbringen, sowie auch zu prüfen, in welcher Weise der Grenus
Jnvalidenfond« für rte Pensionsbcdürfutsse Verwendung finden
könnte."

Der erstere Theil des Postulates findet seinen Vollzug da<

durch. daß seit dem Jahre 1881 alljährlich Fr. 100,0iX) in',
Budget gestellt und dem Jnvalidenfond« zugewendet werden.

Zum zweiten Theile de« Postulate« — der Frage, ob eine

Inanspruchnahme de« GrenuS»JnvalitenfondS zu PcnflovSzwecken

zur Z'tt zulässig sei — haben wtr zunächst den Willen de« Te

stators zu konsulttrcn. Die bezügliche Stelle de« tn Rede stehen

den Testamentes lautet:
„,ls veux st eutsuàs ejus tous Iss capitaux yus la àits

(ZovksckSratiou rstirsrs, eis mon Koirie torment sous I» às
uorniuativQ eis Laisse lZrenus àss luvaliàes un iouàs eu-
tiàrsmeut distinct, àes autres Osasses tsàsrâles et àugusl
Iss intérêts s'accumuleront aüu que Is revenu àu tout soit
«lus tsrà emplove, cas avenant, comme supplement, às

seeours pour Iss militaires nécessiteux blesses su servies
àe la Oootsàsration suisse st pour les veuves, les enfants
et les pèrss st mèrss às tuss; ^e àis supplément pares

que les seeours àe I» àite Laisse tZreous ze àcvrout ^s.»

mais être seooràes «vaut o,ue la àits Ooukêàôration ait;

àHd, tait pour cet od^st, aux àêpsvs àes cantons ou stats

o,ui la composent, àss Sàllrikiees pécuniaires vouiormes à

i'eokslte par elle aàoptss à ce su^et après I» guerrs àu

Looàsrbuuà."
Bisher war die Ansicht vorherrschend, es seien die gegenwärtt»

gen Verhältnisse ntcht zutreffend, um an der Hand de« Testa»

mentes rlne Verwendung von Zinsen des Grenus-Fonds zu Gun»

sten der Militärpensionsgenössigen eintreten zu lassen; sobald aber

dem BundeSrathe der Auftrag erlheilt worden war, die Frage

eingehend zu prüfen, schien eS angezeigt, ein RechtSzutachten dar»

über einzuholen, welches nunmehr vorliegt und auf folgende

Fragestellung basirt ist:

1) Gestattet da« fragliche Testament eine Heranziehung de«

Grenus-Fonds zur thetlwetsen Bestrettung der laufenden Milt«

tärpcnsionSbetrSgc, insoweit dieselben gesetzlich nun höher normirt

sind als durch die nach dem SonderbnndSfeldzug aufgestellte Geld,

lala festgesetzt worden?

2) Wenn ja, unter welchen Bedingungen und Modalitäten?

3) Welche Rechtsfolgen würde etne besttmmungSwidrige Ver»

wcndnng des GrenuS-Fond« nach sich ziehen?

Der Verfasser de« Gutachten«, Herr Nationalrath Niggeler,

gelangt tn seinen Ausführungen zu dem Schlüsse, daß sowohl

nach dem gemeinen Rechte al« nach den neuen Gesetzgebungen,

insbesondere aber nach dem französischen Ooàe oivil, mit einer

ErbeSeinsetzung ein Modus verbunden werden könne, und eê habe

die Nichterfüllung desselben zur Folge, daß otejmigen Personen,

welche den Etblasscr ohne Vorhandensein elneS Testamente«

beerbt hätten, je nach Umständen auf Erfüllung des Modus oder

auf Herausgabe der Erbschaft klagen können. Die Verjährung

der Klage werde nicht vom Todestag des Testators oder »om

Antritt der Erbschaft hinweg, sondern erst in dem Zeitpunkte zu

laufen anfangen, in welchem der eingesetzte Erbe der Auflage

zuwider handle.

Sowohl nach römischem, als speziell nach französischem Rechte

müßte aber der TcstamentSerbe tn Verzug gesetzt, d. h. zur

Erfüllung des Modus aufgefordert werden, bevor er auf Herausgabe

der Erbschaft belangt weiden dürste, oder könnte er mindestens,

fall« eine solche Aufforderung nicht vorausgegangen, jene

Klage dadurch abweisen, daß er vor der Urtheilsfällung der Vor»

schrtfi de« Testators nachkommen würde.

Bei dieser Schlußfolgerung geht der Verfasser deS Gutachten«

von der Voraussetzung aus, daß die Erfüllung des Modus phy»

fisch oder moralisch möglich sei. Wäre dies nicht der Fall, so

würde der im Testament Eingesetzte trotz der Nichterfüllung der

Auflage die Erbschaf, behalten.
Der Modus set eben keine Bedingung; der Erbe erwerbe die

mit einem solchen belastete Erbschaft sofort und übernehme blos

dle Verpflichlung, denselben zu erfüllen, eine Verpflichtung,

welche dahinfallen müsse, wenn ohne jegliche« Verschulden seitens

de« Erben die Erfüllung überhaupt nicht stattfinden könne. In»
dessen solle der Wille des Testators, wenn er auch nicht genau

befolgt werden könne, doch soweit al« möglich beachtet werden.

Da dieser Punkt für die Beantwortung dcr zwei ersten Fragen

von Wichtigkeit tst, so belegt der Verfasser seine Anficht durch

eine Menge weiterer Zitate aus auswärtigen Gesetzgebungen und

Autoren.

Nach den Grundsätzen de« internationalen Recht« werden die

aufgeworfenen Fragen nach dem Genfcr-Gesetzc zu beurtheilen

sein, weil der Testator tn Genf seinen Wohnfitz hatte und weil

auch dort setn Vermögen lag, beziehungsweise dte Erbschaft er»

öffnet und angetreten wurde.

Nun bestehe aber tm Kanton Genf in der vorliegenden Materie

noch da« französische Recht in Kraft, so daß die oben

entwickelten Grundsätze des letzteren Rechtes in Anwendung zu bringen

seien. E« sei die« insofern von Bedeutung, als nach der

Ansicht der französischen Autoren der Honorirte nur dann, wenn

er zuvor bezüglich der Erfüllung des ihm auserlegten Modus tn

Verzug gesetzt worden, auf Herausgabe der Erbschaft belang,

werden oder doch diese Klage mindesten« dadurch abwenden könne,

daß er die Auflage noch vor dem Urthetlssxruche erfüll,.


	

